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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bio gra phie Jörg Blau rock
Vom Hau se Ja kob: Georg v. H. J., ge wöhn lich spä ter nach ei nem Spitz na ‐
men, den er in Zü rich we gen sei ner Klei dung be kam, Jörg Blau rock ge ‐
nannt, war ein Wie der täu fer in der Schweiz im An fang des 16. Jahr hun ‐
derts. Als die re for ma to ri sche Be we gung in der Schweiz sich mehr aus zu ‐
brei ten be gann, ver ließ er, der bis da hin Mönch in Grau bün den (? in Chur)
ge we sen war, sein Klos ter und kam nach Zü rich. Hier schloß er sich bald
de nen an, de nen Zwing li’s Ver hal ten nicht weit ge hend und durch grei fend
ge nug schien, ei nem Kon rad Gre bel, Fe lix Manz und an de ren; es scheint,
als wenn er von die sen Füh rern zur Wir kung auf wei te re Krei se nicht oh ne
Er folg ver wandt sei. Als er und sei ne Freun de sich dann (Früh jahr 1524)
ge gen die Kin der tau fe er klärt hat ten, soll er, so er zählt das (Bd. X S. 59 bei
Grün wald schon er wähn te) hand schrift li che Cro ni ckel der Wie der täu fer,
sich zu erst an Kon rad Gre bel ge wandt und ihn um Got tes wil len ge be ten
ha ben, „daß er ihn tau fen wol le mit der rech ten, wah ren christ li chen Tau fe“,
„und da er nie der ge kniet mit sol cher Bit te und Be geh ren, da hat ihn der
Kon rad ge tauft, weil da zu mal sonst kein ver ord ne ter Die ner sol ches Werks
vor han den war“; dar auf hat er Gre bel und An de re ge tauft.

Er hat dann die Schick sa le der Wie der täu fer in Zü rich (vgl. u. a. die schon
an ge führ te Bio gra phie von Gre bel) get heilt. Als dann ge gen die Wie der täu ‐
fer, nach dem al le an dern Ver su che, na ment lich auch die mit ih nen ge hal te ‐
nen Dis pu ta ti o nen, sich er folg los er wie sen hat ten, mit der äu ßers ten Stren ge
von Sei ten der Ob rig keit vor ge gan gen ward, wur de Blau rock durch die
Stadt ge peitscht und des Lan des ver wie sen. Mit Lud wig Het zer, mit Mün zer
und an dern Häup tern der Wie der täu fer hat er dann auch in Ver bin dung ge ‐
stan den. Er soll so dann im J. 1527 oder 1528 zu Clau sen im Etsch land ver ‐
brannt wor den sein; nach ei ner an dern An ga be soll er frei lich noch im J.
1529 im Ap pen zel ler Land auf ge taucht sein (Eg li, s. u. S. 104). – Im „Aus ‐
bund et li cher schö ner christ li cher Ge seng“ 1583 be fin den sich zwei Lie der
von ihm, die Wa cker na gel in sei nem Deut schen Kir chen lied hat ab dru cken
las sen. – Nach ei ner An ga be in Jeh ring’s gründ li cher His to rie u. s. f. (Je na
1720, ei ner Ge schich te der Ana bap tis ten) soll er ur sprüng lich Ju ri an ge hei ‐
ßen ha ben; viel leicht ist, falls die se An ga be rich tig ist, „Haus Ja kob“ dann
der Na me des Klos ters, in wel chem er als Mönch ge lebt hat te.
Vgl. Erb kam, Ge schich te der pro tes tant. Sec ten, S. 525 ff. Chris tof fel, Le ‐
ben Zwing li’s (El ber feld 1857), S. 219 ff. Goe de ke, S. 222, Nr. 15. Wa cker ‐
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na gel, Das deut sche Kir chen lied, Band 3, S. 447 ff. Emil Eg li, Die Zü ri cher
Wie der täu fer zur Re for ma ti ons zeit, Zü rich 1878 (an vie len stel len).
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Lie der
Schrei en zu Gott und Für bit te
Diß Lied hat Jörg Blau rock ge macht, zu Clau sen im Etsch land, mit ei nem,
Hans von der Re ve ge nandt, ver brant AD 1528. Im Thon, wie man die Ta ‐
greiß singt.

Herr Gott, dich will ich lo ben
von jetzt biß an mein endt,
Daß du mir gabst den glau ben
durch den ich dich er kendt,
Dein heil ges wort sendst du zu mir,
welchs ich auß lau ter gna den
bey mir be find und spür.

Von dir hab ichs ge nom men,
wie du, O Herr, wol weyst,
Nicht leer wirts wi der kom men,
hoff ich, und sterck mei nen geist,
Daß ich er kenn den wil len dein,
deß thu ich mich er freu en
in mei nes hert zen schrein.
Gar sehr thets mich er schre cken,
da ichs be fand in mir,
Ein bürd wolt mich er ste cken:
wer stu nicht kom men schier
Mit dei nem wort, der gna den schein,
het ich müs sen er li gen
und lei den ewig pein.

Hier auff so wil ich lo ben
und prei sen ewig lich
Dein Na men hoch dort oben,
daß du er zey gest dich
All zeit, wie sichs ein Vat ter zimt,
wolst mich doch nicht ver stos sen,
wehl mich zu dei nem kindt.
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Zu dir, Herr, thu ich schrei en,
hilff, Gott und Vat ter mein,
Daß ich auß lieb und treu en
ein kindt und Erb sey dein!
O Herr, sterck mir den glau ben sehr,
sonst gieng der bau zu drüm mern,
wo dein hülff nicht da wer.

Ver giß mein nicht, O Her re,
wolst all zeit bei mir seyn!
Dein geist mich schütz und leh re,
daß ich im lei den mein
Ge trös tet werd zu al ler zeit
und rit ter lich er ober
den sieg in di sem streit!
Der feind hat auff mich gschla gen
im feld, dar inn ich lig,
Wolt mich dar auß ver ja gen,
Herr, du gabst mir den sieg!
Mit scharf fer wehr er auff mich trang,
daß all mein leib thet zit tern
vor fal scher lehr und zwang.

Deß liest dich, Herr, er bar men,
durch dein gnad, hilff und krafft
Halffst dei nem Sohn, mir ar men,
und ma ches mich sieg hafft.
O Herr, wie bald du mich er hörtst,
kamst starck mit dei ner hilf fe,
den Fein den sel ber wehrst.

Dar umb so wil ich sin gen
zu lob dem Na men dein,
Und ewig lich ver kün den
die gnad, die mir er schein.
Nun bitt ich dich vor all dein kindt,
wolst uns ewig be wah ren
vor al len Fein den gschwindt.
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Auff fleisch kan ich nicht bau en,
es ist zu schwa cher art:
In dein wort wil ich trau en,
das sey mein trost und hort,
Dar auff ich mich ver las sen thu,
wirt mir auß al len nö ten
helf fen zu dei ner rhu.

Die stund deß letz ten ta gen,
so wir nun müs sen dran,
Wolst uns, Herr, helf fen tra gen
das Creutz wol auff dem plan,
Mit al ler gnad dich zu uns wend,
daß wir mö gen be feh len
den geist in dei ne händ.
Hertz lich thu ich dich bit ten
vor al le un se re feind,
Wolst in, O Herr, mit sit ten,
wie vil doch de ren seind,
Nit rech nen ih re mis sethat!
das ge scheh nach dei nem wil len,
deß bitt ich dich, O Gott.

All so wil ich mich schey den
sampt den ge fehr den mein,
In gnad woll uns Gott ley ten
wol in das rei che sein,
Das wir im glau ben ohn zwei fel seind,
sein heil ges werck vo len den,
der geb uns krafft ins endt.

Gott führt ein recht Ge richt
Diß Lied hat ge macht Jörg Bla w rock, der ers ten Brü der ei ner, in Echz land
ver brandt An. 27. Im Dann heu ser Thon.
1. Gott führt ein recht ge richt,
Und nie mand mags ihm bre chen,
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Wer hie thut sei nen wil len nicht,
Deß Urt heil wird er spre chen.

2. Gnä dig bist du O HErr und gut,
Gü tig lich läßst dich fin den.
Wer hie auff Erd dein wil len thut,
Er kennst vor dei ne Kin den.
3. Durch Chris tum sagn wir lob und danck,
Vor al le sei ne gü ten,
Daß er uns un ser le ben lang
Vor Sün den wöll be hü ten.

4. Der Sün der führt ein schwer ge richt,
Wird ihn si cher ge reu en.
Von Sün den will er las sen nicht,
Gott wahr net ihn mit treu en.

5. So er kommt in sein Herr lich keit
Daß ers ge richt wird bsit zen,
Dann wird es ih nen wer den leid,
Kein auß red wird sie schüt zen.
6. Sein wort laßt er hie zei gen an,
Der Mensch soll sich be keh ren,
Glau ben dem wort und tauf fen lahn,
Und fol gen sei ner leh ren.

7. Nun mer cket auff ihr Men schen kind,
Steht ab von eu ren Sün den.
Seyd nit ver rucht, gott loß und blind,
Weil ihr den Arzt mögt fin den.

8. Grau sam wird es dem Sün der gohn,
Der sich nit läßt be schei den.
In ewig Pein wird ihn Gott thun,
Da er muß blei ben und lei den.
9. Dann du Herr bist ein ge rech ter Gott,
Nie mand wir stu be trie gen,
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Be wah rest für dem an dern Todt
Die dich von Her zen lie ben.

10. Du bist o Herr ein star cker Gott,
Die Höll hast auff ge stos sen,
Und wirffst dar ein die gott loß Rott,
Die dei ne Kin der has sen.
11. Gott dein Barm her zig keit ist groß
Ob den so sich be keh ren.
Machst sie all ih rer Sün den loß
Durch Chris tum un sern Her ren.

12. Gott heißt das ganz mensch lich ge schlecht
Ihn förch ten und auch lie ben,
Nach fol gen sei nem grech ten Knecht,
In sei ner Lehr uns üben.

13. Der Sün der achts vor ei nen spott,
Wenn man ihn Gott heißt lie ben,
Welchs ihm wird brin gen gros se noht,
Gott läßt sich nit be trie gen.
14. Endt christ lehnt sich mit schärf fe auff,
Uber die so Gott förch ten.
Ach Her re Gott wöllst se hen drauff,
Dein schwa che gschirr lein stär cken.

15. Nun habt ge dult ihr lie ben Kind,
Um mei nes Na mens wil len.
Ob ihr schon hie ge has set sind,
Den kum mer will ich stil len.

16. Gott Vat ter wollst durch dei ne treu
Uns nim mer mehr ver las sen,
Täg lich O Herr du uns er neu,
Zu blei ben auff der stras sen.
17. Durch Chris tum ruf fen wir zu dir,
Als durch dein lei den zar te
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Dein treu und lie be ken nen wir,
Auff di ser Pil ger fahr te.

18. Ver laß uns nicht als dei ne kind,
Von jetzt biß an das En de,
Beut uns dein vät ter li che Händ,
Daß wir den Lauff voll en den.
19. So wir den streit voll en det hon,
Dann ist die Kron er lan get,
Die setzt uns auff der Jüng lein schon,
So an dem Creutz ge han get.

20. Das lei den ist zwar groß und schwer
Um un sert wil len gsche hen:
Hilff daß wir dir drum dan cken sehr,
Und dich mit freu den se hen.

21. Vat ter auß gnad hast uns er wehlt,
Und uns nit thun ver schma hen,
Gib daß wir, wenns zum schei den fellt,
Den lohn mit freud ent pfa hen.
22. Zum Abendt mal mach uns be reyt
Durch Christ dein lie bes Kin de,
Mit dei nem Geist du uns be kleydt,
Vom Tod und leyd uns bin de.

23. So wir das sel big es sen wend,
Wer wird uns zu Tisch die nen?
Das thut der al le Her zen kendt,
Thät un ser Sünd ver söh nen.

24. Se lig sind, die ge la den seind
Zu di sem Abend ma le,
Bey Chris to har ren biß ans endt,
In al ler ley trüb sale.
25. Wie er dann selbst ge lit ten hat,
Als er am Creutz ge han gen,
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Al so es jetzt den from men gaht,
Sie lei den gros sen zwan gen.

26. Al len, die ihr hoc zeit lich kleydt
In kei nen weg ver let zen,
Den hat der Herr ein Kron be reyt,
Die will er ihn auff set zen.
27. Wel cher das kleyd nit an wird hon,
So der Kö nig wird kom men,
Der sel big muß zur lin cken stohn,
Die Kron wird ihm ge nom men.

28. Man wird ihn bin den händ und füß,
Weil sie nit seyn be kley den,
Und werf fen in die fins ter nüß
Von disen gros sen freu den.

29. Ach Herr so gib uns lie be reyn,
Zu wand len un ver dros sen,
So wir von hin nen schei den seyn,
Die Thür nit sey ver schlos sen.
30. Wie es den thö rech ten er gieng:
Herr Herr thä ten sie rüf fen.
Kein öl ihr Am pel in ent pfieng,
Son der al le ent schlief fen.

31. Se lig ist der da wa chen thut
Mit den klu gen Jung frau en,
Der wird ein nem men ewigs gut,
Und Got tes klar heit schau en.

32. Wann der Kö nig auff bre chen wird
Mit der Po sau nen schal le,
Als dann wer den mit ihm ge führt
Die aus er wehl ten al le.
33. Dar um Zi on du heil ge Gmeyn,
Schau was du hast ent pfan gen,
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Das halt und bleib von Sün den reyn,
So wirst die kron er lan gen. Amen.

 



12

Letz tes Ge bet
O Herr Gott! Dich will ich lo ben von nun an bis an mein En de, weil Du mir
den Glau ben ge ben hast, durch wel chen ich Dich ken nen ge lernt ha be. Du
sen dest Dein gött li ches Wort zu mir, wel ches ich aus lau ter Gna den mer ken
und spü ren kann. Von Dir, o Gott, ha be ich das sel be emp fan gen, wie Du
weißt; ich hof fe ge wiß, (Jes. 55:11) es wird nicht leer wie der zu Dir zu rück ‐
keh ren u. O Herr, stär ke hier zu mein Ge müt, (Psalm 38: 5) daß ich Dei nen
Wil len er ken ne, des sen ich mich von Her zen er freue. Wä rest Du mir, o Gott
mit dem Wor te dei ner gött li chen Gna de nicht er schie nen, als ich die schwe ‐
re Last der Sün den ge wahr te, wel che mich sehr ängs tig te, so hät te ich un ter ‐
lie gen und ewi ge Pein lei den müs sen. Dar um will ich Dei nen herr li chen
Na men ewig hoch lo ben und rüh men, weil Du Dich stets als ei nen barm her ‐
zi gen, lie ben Va ter er wei sest. Ver sto ße mich doch nicht, son dern nimm
mich als Dein Kind an. Dar um schreie ich zu Dir, hilf doch, o Va ter, daß ich
Dein Kind und Er be sein mö ge. (Luk. 17: 5) O Herr, stär ke mei nen Glau ‐
ben, sonst wird mein Ge bäu de, wenn mir dei ne Hil fe nicht bei steht, bald
um fal len; ver giß mein nicht, o Herr! Son dern sei im mer bei mir; dein Hei li ‐
ger Geist be schüt ze und leh re mich, daß ich in al len mei nen Lei den stets
dei nen Trost emp fan gen (1. Kor. 9, 25, 26, 27) und in die sem Strei te rit ter ‐
lich kämp fen mö ge, bis ich den Sieg er hal ten ha ben wer de. Der Feind hält
mit mir ei ne Schlacht in dem Fel de, worin ich nun lie ge; er hät te mich gern
aus dem Feld ver jagt; aber Du, Herr, hast mir den Sieg ge ge ben. Er ist mit
schar fem Ge schütz auf mich ein ge drun gen, so daß mir al le mei ne Glie der
vor der fal schen Leh re und ihrem Zwan ge beb ten. Aber Du, o Herr, er bar me
Dich mei ner, und hilf ar men Men schen, dei nem Soh ne, mit Dei ner Gna de
und kräf ti gen Hand, da mit ich über win de. O Gott! Wie bald hast du mich
er hört, wie bist Du mit Dei ner Hil fe ge eilt und hast mei ne Fein de zu rück ge ‐
schla gen! Dar um will ich zum Lo be Dei nes Na mens, in mei nem _Her zen
sin gen, und die Gna de, die mir wi der fah ren ist, ewig aus brei ten. Ich bit te
Dich nun, Va ter, für al le dei ne Kin der; be wah re uns sämt lich in Ewig keit
vor al len Fein den un se re See len; (1. Pe tr. 1: 14) auf das Fleisch will ich
nicht bau en, denn das sel be ver geht und hat kei nen Be stand, aber auf Dein
Wort will ich fest ver trau en, das sei mein Trost, dar auf ich mich ver las se,
das wird mir aus al len mei nen Nö ten zu ewi gen Ru he hel fen. Die Stun den
des letz ten Ta ges, wo wir das Le ben las sen müs sen, ist nun sehr na he. Lie ‐
ber Herr! Hilf uns doch das Kreuz bis auf den Platz zu tra gen, und kehr
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Dich zu uns mit al ler Gna de, (Luk. 23: 45) da mit wir un ser Geist in Dei ne
Hän de be feh len mö gen. Ich bit te Dich, o Herr! Herz lich für al le un se re
Fein de, wie vie le de rer auch sind; (Apg. 7: 68 ) Herr, rech ne ih nen ih re Sün ‐
den nicht zu; die ses bit te ich Dich nach Dei nem Wil len. Und al so wol len
wir (ich, Georg Blau rock, und Hans von der Re ve) im Frie den hin schei den;
der gu te Gott wol le uns durch sei ne Gna de bis in sein ewi ges Reich ge lei ‐
ten; gleich wie wir Ihm auch fest ver trau en, daß er sol ches tun, und sein hei ‐
li ges Werk in uns voll en den und mit sei ner Kraft bis ans En de uns bei ste hen
wer den. Amen.
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Bitt schrift an den Rat von Zü rich aus dem Ge ‐
fäng nis se.
Lie be, Gnä di ge Her ren! Chris tus Je sus ist nach hei te rer An zei gung Got tes,
und Ver ord nung des sen, der al le Din ge schal tet und wal ten, ge kom men, den
Fall Adams wi der zu brin gen, in dem wir al le tod wa ren. Dann deß we gen hat
Gott sei nen Sohn ge sandt, und ihm al le Ge walt im Him mel und auf Er den
ge ge ben, daß ein je der, der sei nen Nah men an rief fe, und in ihn ver trau te,
das ewi ge Le ben hät te. Dem zu fol ge hat Chris tus sei ne Jün ger aus ge sandt
und ih nen be foh len, daß sie hin ge hen und al le Völ cker leh ren soll ten, daß
ihm sol che Ge walt von Gott sei nem Va ter ge ge ben wor den, sol chem nach
al le, die sei nen Nah men an ruf fen wür den, durch sei nen Tod Nach las sung
der Sün de emp fien gen, deß we gen er ih nen fer ner be foh len, sol chen die
Tauf fe als ei ne äus ser li che an zei gung mit zut hei len. Da nun auch ich sol ches
ge leh ret, ha ben sich ei ni ge mit wei nen den Au gen zu mir ge fü get, und mich
ge be ten, daß ich sie tauf fe tet; Di ses ha be ich ih nen nicht ab schla gen kön ‐
nen, son dern nach ihrem Be geh ren voll streckt; an bey ha be ich den Nah men
Chris ti über sie an ge ruft; sie auch wei ter Lie be und Ei nig keit, und Ge mein ‐
schafft al ler Din ge ge leh ret, wie auch die Apo stel Act. c. II. Und da mit sie
des To des Chris ti in all weg ein ge denck wä ren, und sein ver gos sen Blut
nicht ver gäs sen, ha be ich ih nen den Brauch Chris ti an ge zei get, den er in
sei nem Nacht mal ge hal ten hat, und zu gleich mit ih nen das Brot ge bro chen,
und das Tranck ge trun cken, da mit wir uns er in ner ten, daß wir al le durch
den ei ni gen Leib Chris ti er lößt und durch sein ei ni ges Blut ab ge wa schen
seyen, auf daß wir al le eins, und je ei ner des an dern Bru der und Schwes ter
in Chris to un serm Her ren wä ren. Von die sem al lem bin ich über zeu get, daß
es der steif fe Wil le Got tes seye. Dar um bit te ich Eu e re Weis heit, daß sie
sich an dem Eck stein Chris to nicht ver stos se. Gott be wah re al le die je ni gen,
die sei nen Nah men an ruf fen in der War heit!
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Be kennt nis
ICh bin ei ne Thü re, wer durch mich ein ge het, fin det Wei de; Wer aber an ‐
derst wo ein ge het, ist ein Dieb und ein Mör der, wie ge schri ben ste het: Ich
bin ein gu ter Hirt, ein gu ter Hirt set zet sein Le ben für sei ne Scha fe, al so set ‐
ze auch ich mein Leib und Le ben, und mei ne See le für mei ne Scha fe; mei ‐
nen Leib in dem Thurn, und mein Le ben in dem Schwert, oder Feu er, oder
der Trot te, all wo es wie das Blut Chris ti an dem Creut ze von dem Flei sche
aus ge tru ket wird. Ich bin ein An fän ger der Tauf fe und des Her ren Bro des,
samt mei nen Aus er wehl ten Brü dern in Chris to Con rad Gre bel und Fe lix
Mantz. De ro hal b en ist der Papst samt sei nem An hange ein Dieb und ein
Mor der; deß glei chen ist Lu ter samt sei nem An hange ein Dieb und ein Mör ‐
der. Auch Zwing lin und Leo Ju de samt ihrem An hang sind Die ben und
Mör der, ja so lan ge bis sie das auch er ken nen. Ich ha be von Mei nen Gnä di ‐
gen Her ren von Zü rich be gehrt und be geh re es noch, daß mir zu ge las sen
wür de mit Ul rich Zwing lin und Leo Ju de zu dis pu ti ren, ich mag es aber
nicht er lan gen, je doch er war te ich die Stund, die mein himm li scher Va ter
dar zu be stim met hat.
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Braght, Thie le man Janz van - Ver haf tung, Ver ur ‐
tei lung und Hin rich tung des Georg Blau rock und
des Hans von der Re we
1529

Um die se Zeit, im Jah re 1529, ist Georg von dem Hau se Ja cobs, mit zu nah ‐
men Blau rock, nach dem er un ge fähr zwei oder drei Jah re in der Schweiz
und ins be son de re in der Graf schaft Ty rol, wo hin er selbst ge reist ist, die
Leh re der Wahr heit aus ge brei tet und ver kün digt hat te, da mit er näm lich mit
dem Pfun de wu chern und mit sei nem Ei fer für das Hau se Got tes ein Ur sa ‐
che des Heils sein möch te, nebst Mit ge sel len zu Gu so daum ge fan gen ge ‐
nom men, um des Glau bens wil len zum To de ver ur teilt und nicht weit von
Clau sen le ben dig ver brannt wor den, und zwar we gen nach fol gen der Ar ti ‐
kel: Weil er sein Pries ter amt und sei nen Stand, den er zu vor im Papst tu me
be dien te, ver las sen hat te; weil er nichts von der Kin der tau fe hielt und den
Leu ten ei ne neue Tau fe pre dig te; weil er die Mes se oder Beich te ver wor fen,
wie sie von den Paf fen ein ge setzt wor den ist; weil er da für hal te, daß wir
die Mut ter Chris ti nicht an ru fen oder an be ten müs sen. We gen die ser Ur sa ‐
chen ist er hin ge rich tet wor den und hat wie ei nem Rit ter und Glau bens hel ‐
den ge bührt, Leib und Le ben da für ge las sen. Als er auf dem Richt plat ze
war, hat er ernst lich zum Vol ke ge re det und sie zur Schrift an ge wie sen.
Nach dem nun die Lie be zur Wahr heit auf ge gan gen ist, so daß die sel be un ter
den Men schen zu bren nen an ge fan gen, und das Feu er Got tes sich ent zün det
hat, so sind wir in der Graf schaft Ty rol um des Zeug nis ses der Wahr heit
wil len vie le ge tö tet und um ge bracht wor den, ins be son de re in den nach fol ‐
gen den Plät zen: In dem Gu so dau mer Ge rich te, zu Clau sen, Bri xen, Stert ‐
zing, Val zen, Neu mark, Ka tren, Ter len, in Gun ders weg; des glei chen in dem
Inn ta le zu Imbs, zu Pe ters burg, zu Steyen im Spruk tal, Schwatz, Ro ten burg,
Kuf stein und Kitz pi chel; in die sen Plät zen hat ei ne Gro ße Men ge der Gläu ‐
bi gen mit ihrem Blu te die Wahr heit stand haft durch das Feu er, Was ser und
Schwert be zeugt; da durch hat so wohl das Volk Got tes als auch die Ver fol ‐
gung täg lich zu ge nom men. Ei ner ih rer Vor ste her und Leh rer in der Graf ‐
schaft Ty rol wur de Ja kob Hue ter ge nannt, wel cher sich nicht lan ge dar auf
samt den Sei nen mit Ge mei ne, die in Mäh ren ver sam melt war, ver ei nigt hat.
Nach dem nun die je ni gen, wel che sich zu Ja kob Hue ter hiel ten, mit ihm aus
der der Graf schaft Ty rol nach Mäh ren zo gen, wo zu sie teil wei se durch die
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gro ße Ver fol gung ge zwun gen und ge nö tigt wor den sind, so hat die Ver fol ‐
gung und Ty ran nei in der Graf schaft Ty rol sich täg lich sehr ver mehrt, wes ‐
halb die From men we nig Si cher heit hat ten, und vie le von ih nen ge fan gen
ge nom men um des Glau bens wil len auf al ler lei Wei se ge nö tigt wur den, wo ‐
zu denn die Pfaf fen von dem Pre digt stuh le mit gro ßem Grim me ge wal ti gen
Lärm schlu gen, und dar auf be stan den, daß man sol le zu se hen, sie aus zu ‐
kund schaf ten und sie mit Feu er und Schwert zu ver til gen; auch hat man ei ‐
ni ge Ma le den je ni gen viel Geld an ge bo ten und ver hei ßen, der sie an ge ben
wür de, wo durch sie zu Zei ten auf ge fun den wor den sind; man hat sie über all
auf ge sucht, in den Ge bü schen und Häu sern, wel che im Ver dacht wa ren, in
al len Plät zen, auch in ner halb der ver schlos se nen Zäu ne; die se muß te man
öff nen oder sie bra chen sie auf und durch such ten die in ne re Flä che. Es war
un ter ih nen auch ein Ju das kind, na mens Pra be ger, der sich ei ner Schalk heit
be dien te und da durch viel zu er lan gen glaub te; die ser lief zur Ob rig keit und
ver ri et sie al le, brach te auch Hä scher und die Pi la tus fin der mit Schwer tern,
Spie ßen und Stan gen mit sich; vor den sel ben ging er her, wie Ju das, der
Ver rä ter. Auf sol che Wei se ha ben sie vie le ge fan gen, an de re aber zer streut
und ver jagt. Nicht lan ge dar auf, als sie sich wie der ver sam mel ten, hat sich
auch wie der ein Is cha ri oth her vor ge tan, na mens Georg Frü der, der zu den
Pfaf fen lief und sag te, wenn sie ihm Lohn ge ben woll ten, so wol le er hin ge ‐
hen, und es soll te sich nie mand von den Brü dern vor ihm ver ber gen kön ‐
nen. Hier auf ha ben ihm die Pfaf fen, das Ge schlecht der Pha ri sä er und
Schrift ge lehr ten, Geld und gu ten Lohn und au ßer dem noch ei nen Brief ge ‐
ge ben, wo mit die ser Schalk aus ge gan gen ist, sich aufs höchs te ver stellt und
sein Gau kel werk ge trie ben hat; er ging hin und wie der zu Leu ten, von wel ‐
chen er dach te, daß sie davon Wis sen schaft hät ten, frag te über all im Pös ter ‐
ta le, wo die Brü der wä ren und wo er sie fin den möch te, man soll te ihm
doch da zu ver hel fen; sol ches hat die ser Schalk un ter vie len Trä nen be gehrt,
un ter dem Vor wan de, daß er kei ne Ru he hät te, bis er bei ih nen wä re; auf
sol che Wei se hat er sie be tro gen und ist end lich zu ih nen ge kom men; er
stell te sich ih nen ganz trau rig, de mü tig und gü tig an, wie ei ner, der Bu ße
sucht und sich auf ei nen an de ren Weg be ge ben will; dann aber sprach er in
gro ßer Ei le: Mei ne Brü der, war tet ein we nig, so will ich nach Hau se ge hen
und mein Weib und mei ne Kin der her ho len. Der Die ner hat te viel Über le ‐
gung und sag te zu ihm: Wenn du im Her zen falsch bist und et was Ar ges im
Sin ne hast, so wird dich Gott ge wiß dar um heim su chen, und du wirst dein
Ge richt schnell auf dich la den. Er aber sag te: O nein, davor be hü te mich
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Gott! Kommt mit mir in mein Haus. Da mit ging er fort zum Rich ter, zu den
Paf fen und zu der Ob rig keit; die sel ben ka men mit Ge walt, mit Schwer tern
und Stan gen, und nah men die Brü der und Schwes tern ge fan gen.

Der glei chen Schal ke ta ten sich noch mehr her vor; ins be son de re ei ner, wel ‐
cher Pe ter Lantz hieß; des glei chen ein an de rer mit Na men Pran ger; ei ni gen
ging in der Nacht mit vie ler Schalk heit um her, stell ten sich eben so an und
ka men zu den Plät zen und Häu sern, worin sie je man den zu fin den hoff ten;
aber Gott hat ih nen ihren ver dien ten Lohn ge ge ben, so daß sie wünsch ten,
daß sie nicht ge bo ren wor den wä ren.
Au ßer dem er wähn ten Georg Blau rock ist noch ei ner ge we sen, na mens
Hans von der Re ve, wel cher mit zu de nen ge hör te, wel che die Wahr heit des
hei li gen Evan ge li ums mit Ernst an ge nom men und die christ li che Ge mei ne
zu der Zeit ha ben stif ten und bau en hel fen, als die Wahr heit durch das
Papst tum und an de re Irr tü mer lan ge ver fins tert ge we sen ist. Nach dem sie
nun ihr Lehr amt ei ne Zeit lang treu lich be dient, vie le Men schen er baut und
un ter wie sen, und da durch ihr Pfund mit Wu cher auf Ge winn ge legt hat te, so
sind sie end lich von der miß güns ti gen und nei di schen Kains art ge fan gen
ge nom men und zu Clau sen in Ty rol im Jah re un se res Herrn 1529 ver brannt
wor den.

Um nun zu be zeu gen, daß sie in al lem die sem sich in Gott er freut und auch
ih rer Brü der Trost und Stär kung ge sucht ha ben, so ha ben sie das Nach fol ‐
gen de ih nen zum An den ken hin ter las sen:

O Herr Gott! Dich will ich lo ben von nun an bis an mein En de, weil Du mir
den Glau ben ge ben hast, durch wel chen ich Dich ken nen ge lernt ha be. Du
sen dest Dein gött li ches Wort zu mir, wel ches ich aus lau ter Gna den mer ken
und spü ren kann. Von Dir, o Gott, ha be ich das sel be emp fan gen, wie Du
weißt; ich hof fe ge wiß, (Jes. 55:11) es wird nicht leer wie der zu Dir zu rück ‐
keh ren u. O Herr, stär ke hier zu mein Ge müt, (Psalm 38: 5) daß ich Dei nen
Wil len er ken ne, des sen ich mich von Her zen er freue. Wä rest Du mir, o Gott
mit dem Wor te dei ner gött li chen Gna de nicht er schie nen, als ich die schwe ‐
re Last der Sün den ge wahr te, wel che mich sehr ängs tig te, so hät te ich un ter ‐
lie gen und ewi ge Pein lei den müs sen. Dar um will ich Dei nen herr li chen
Na men ewig hoch lo ben und rüh men, weil Du Dich stets als ei nen barm her ‐
zi gen, lie ben Va ter er wei sest. Ver sto ße mich doch nicht, son dern nimm
mich als Dein Kind an. Dar um schreie ich zu Dir, hilf doch, o Va ter, daß ich
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Dein Kind und Er be sein mö ge. (Luk. 17: 5) O Herr, stär ke mei nen Glau ‐
ben, sonst wird mein Ge bäu de, wenn mir dei ne Hil fe nicht bei steht, bald
um fal len; ver giß mein nicht, o Herr! Son dern sei im mer bei mir; dein Hei li ‐
ger Geist be schüt ze und leh re mich, daß ich in al len mei nen Lei den stets
dei nen Trost emp fan gen (1. Kor. 9, 25, 26, 27) und in die sem Strei te rit ter ‐
lich kämp fen mö ge, bis ich den Sieg er hal ten ha ben wer de. Der Feind hält
mit mir ei ne Schlacht in dem Fel de, worin ich nun lie ge; er hät te mich gern
aus dem Feld ver jagt; aber Du, Herr, hast mir den Sieg ge ge ben. Er ist mit
schar fem Ge schütz auf mich ein ge drun gen, so daß mir al le mei ne Glie der
vor der fal schen Leh re und ihrem Zwan ge beb ten. Aber Du, o Herr, er bar me
Dich mei ner, und hilf ar men Men schen, dei nem Soh ne, mit Dei ner Gna de
und kräf ti gen Hand, da mit ich über win de. O Gott! Wie bald hast du mich
er hört, wie bist Du mit Dei ner Hil fe ge eilt und hast mei ne Fein de zu rück ge ‐
schla gen! Dar um will ich zum Lo be Dei nes Na mens, in mei nem _Her zen
sin gen, und die Gna de, die mir wi der fah ren ist, ewig aus brei ten. Ich bit te
Dich nun, Va ter, für al le dei ne Kin der; be wah re uns sämt lich in Ewig keit
vor al len Fein den un se re See len; (1. Pe tr. 1: 14) auf das Fleisch will ich
nicht bau en, denn das sel be ver geht und hat kei nen Be stand, aber auf Dein
Wort will ich fest ver trau en, das sei mein Trost, dar auf ich mich ver las se,
das wird mir aus al len mei nen Nö ten zu ewi gen Ru he hel fen. Die Stun den
des letz ten Ta ges, wo wir das Le ben las sen müs sen, ist nun sehr na he. Lie ‐
ber Herr! Hilf uns doch das Kreuz bis auf den Platz zu tra gen, und kehr
Dich zu uns mit al ler Gna de, (Luk. 23: 45) da mit wir un ser Geist in Dei ne
Hän de be feh len mö gen. Ich bit te Dich, o Herr! Herz lich für al le un se re
Fein de, wie vie le de rer auch sind; (Apg. 7: 68 ) Herr, rech ne ih nen ih re Sün ‐
den nicht zu; die ses bit te ich Dich nach Dei nem Wil len. Und al so wol len
wir (ich, Georg Blau rock, und Hans von der Re ve) im Frie den hin schei den;
der gu te Gott wol le uns durch sei ne Gna de bis in sein ewi ges Reich ge lei ‐
ten; gleich wie wir Ihm auch fest ver trau en, daß er sol ches tun, und sein hei ‐
li ges Werk in uns voll en den und mit sei ner Kraft bis ans En de uns bei ste hen
wer den. Amen.

Dies ist auch au gen schein lich ge sche hen, denn die se Bei den sind stand haft
und un er schro cken um der Wahr heit wil len ge stor ben und ver brannt wor ‐
den.
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Ver ban nungs ur teil über Georg Blau rock (Zü rich
1527)
Als dann Georg vom Hau se Ja cobs, ge nannt, Blau rock von Chur, der ge gen ‐
wär tig ste het, ein rech ter an fän ger und Haupt sä cher des Wi der tauffs vor na ‐
her1 in un se rer Her ren schwe re Ge fäng nuß ge kom men, und aus Hoff nung
könf ti ger Bes se rung, und daß er von sei nem ir ri gen Für neh men des Wi der ‐
tauffs halb ab ste hen wür de, gnä dig lich aus dem Ge fäng nuß ge las sen wor ‐
den, und der ma len2 sei nen blos sen Wor ten, oh ne den Eid Glau ben ge ge ben
wor den, wie er das be gehrt hat te, so ist er doch un an ge se hen des sen, und
über das, daß ihm mit lau tern Wor ten ge sagt wor den, so fern er wie der in
un se rer Her ren Ge richt und Ge biet kä me, daß man ihm den Lohn, so er ver ‐
dient hät te, ge ben wür de, wie der um in un se rer Her ren Land schafft und Ge ‐
biet ge kom men, und wie wol er nicht be kannt lich, daß er seit her ge taufft ha ‐
be, so be har ret er je doch dar auf, und ist sei ne end li che Mey nung, so fern ei ‐
ner zu ihm käm, und ge lehrt und ge taufft zu wer den be gehr te, den sel ben
woll te er leh ren und tauf fen, und das nicht vor seyn, auch dar um nie mand
an se hen. Sol chen Wi der tauff hat er äus ser lich ge glaubt, auch öf fent lich für
die War heit ge lehrt, und ge hal ten, zu dem über und wi der, daß er und an de ‐
re sei ne An hän ger des Wi der tauffs hal b en mit heil. gött li chen Schrifft al ten
und neu en Tes ta ments von un se rer Her ren Pre di can ten und sonst ge lehr ten
Leu ten be rich tet und über wun den wor den sind, sagt be meld ter Blau rock öf ‐
fent lich und be harr lich,die Pre di can ten thuen der Schrifft Ge walt an, und
fäl schen die sel bi ge, und ver füh ren sich selbst und an de re Leu te, dar zu
seyen sie mit ihren an hän ge ren Die ben und Mör der Chris ti. Die weil dann
des be meld ten Blau rocks Mey nung und Hal tung auch Leh re des Wi der ‐
tauffs wi der das Wort GOt tes, und dar inn nicht ge gründt ist, auch mit dem ‐
sel ben nicht er hal ten wer den mag, dar zu ge mei nem lob li chen Brauch, der
durch al le Chris ten heit unz har3 ein hel lig ge hal ten wor den, ganz wid rig,
nacht hei lig und ver letz lich ist, und zu dem, wie män nig lich weiß und sie het,
dar aus bis har nichts an ders, dann mer ck li ches Aer ger nuß, Em pö rung und
Auf ruhr wi der Christ li che Ob rig keit, Zer rüt tung ge mei nen Christ li chen
Frieds, brü der li cher Lie be und bür ger li cher Ei nig keit, und end lich al les Ue ‐
bels ge folgt ist, dar zu das ar me ein fäl ti ge Volk dar mit von dem rech ten Weg
und der Ge hor sa me ih rer Obe ren ab ge wie sen und ver führt wor den, als das
sich lei der unz har in viel weg mit viel Ue bel au gen schein lich er zeigt hat.
Um sol ches sein des Blau rocks auf rüh ri ges We sen, Zu sam men rot tun gen wi ‐
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der ei ne Ob rig keit, auch gu ten Christ li chen Re gi ments Ue bel- und Miß thun
wi der al le War nung und Ver bot von ihm viel fal tig ge braucht, ist zu ih me
nach Gna den al so ge richt, daß er dem Nach rich ter be foh len wer de, der ihm
sei ne Klei der biß auf die Wei che aus zie hen, sei ne Händ bin den, und ihn
dem nach von dem Fisch mar ckt die Straß hin aus mit Ru ten für das Thor im
Ni der dorff schla gen, der ge stalt, daß das Blut nach hin ge he, und daß dann
der ge nann te Blau rock ein ge mei ne Ur fet schwö ren sol le nach al tem Ge ‐
brauch, sein Ge fan gen schafft we der zu äffren, zu an den, noch zu rä chen, es
seye durch sich selbst oder an de re von sei net we gen, al les mit der hei te ren
Er läu te rung, daß ihm tapf fer her aus ge sagt wer de, daß er von Stund an un ‐
se rer Her ren Stadt, Ge rich te und Ge bie te räu me, und nicht mehr dar ein
kom me, dann wo er dar über über kurz oder lang das sel big wie der be tre ten
oder an kom men wür de, wür de man ihn mit jezt be kant li cher Urt heil ohn al ‐
le gna de, wie Fe lix Man zen be sche hen ist, er trän ken las sen, dar nach mög er
sich zu rich ten wis sen, und daß er da mit dem Ge richt und Recht ge büßt ha ‐
ben sol le. Actum ut su pra.
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Der Nach gän ger Be richt vor dem Rat he zu Zü rich
von den ge fan ge nen Wie der täuf fern Fe lix Manz
und Georg Blau rock, … sammt zweyen auf ein an ‐
dern er gan ge nen Urt hei len über die sel bi gen.
GEorg vom Hau se Ja cobs von Cur sa get: Er wis se nichts an de res, dann daß
er der ers te ge we sen sey, der sich ha be tauf fen las sen und von dem Ti sche
des HErrn gees sen ha be, wie es Gott sei nen Jün gern in dem lets ten Nacht ‐
mahl ge ge ben; er seye auch al len, die es be gehrt, in bey den Stü cken zu Wil ‐
len wor den. Des Zwing lins hal b en sag te er: Zwing lin thue der Schrift Ge ‐
walt und ver fäl sche die sel bi ge mehr als der al te Pabst, dar zu er beu te er sich
von mei nen Her ren, oder wo man wol le, Ant wort zu ge ben.

Fe lix Manz und Meis ter Ul rich hat man ge nug sam ge gen ein an dern ver hört.
Der Manz be har ret für und für auf sei ner Wie der tauf fe und hat doch kei nen
be son dern Grund, denn daß er fü ro hin tauf fen wol le; Wenn aber mei ne Her ‐
ren sol ches nicht lei den wol len, sol len sie ihn hin weg schi cken. Er be geh re
auch, daß Meis ter Ul rich von der Tauf fe we gen schrei be, so wol le er in
Schrift hier auf ant wor ten; rc. Es ste cke auch mehr hin ter der Tauf fe, das
jetzt noch nicht zu er öff nen; Man wol le auch nichts von der Tauf fe hö ren
noch wis sen, dann sie le ge zu letst die Ob rig keit nie der, rc.
Und Fe lix Manz ist er kandt, daß, wann er hun dert Gul den ver trös tet und
den Kos ten giebt, er aus ge las sen wer den sol le. An bey soll ein Herr Bür ger ‐
meis ter ihm vor den klei nen oder gros sen Räthen ge nug sa gen, daß er hin fü ‐
ro von sol chem Tauf fen, Brod bre chen, und der glei chen Hand lun gen, Auf ‐
wei sen und heim li chem Prac tizi ren, dar durch gros ser Scha den und Blut ver ‐
gies sen er wach sen möcht, ab ste hen und das sel bi ge nicht mehr üben soll, rc.
dann wo er wei ter al so han del te, wür de man auch wei ter mit ihm han deln.
Actum nach Va len ti ni. Prae sen ti bus Herrn Wal der, Alt-Bür ger meis ter, klei ‐
ne und gros se Rä the.

Es ist er kandt; daß es bey ob ge schrie be nenm Urt heil blei ben soll, und so
fern er das sel bi ge nicht will an neh men, soll er in dem Thurn li gen blei ben,
und mit Muß, Was ser und Brod ge speißt und ge tränkt wer den, so lan ge biß
es ihm reiff wird und er sel ber an s hin ficht. Actum Sams tags nach Ma thiä
Apo sto li 1525. Prae sen ti bus Herrn Bür ger meis ter Rönst, Räthen und Bür ‐
gern.
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Der Georg vom Hau se Ja cobs von Cur soll auf ei ne Ur fe de aus dem Ge ‐
fäng nis se ge las sen, und er nebst Meis ter Zwing lin vor mei ne Her ren ge stellt
wer den, um zu hö ren, mit was für Schrif ten er dem Zwing lin be wei sen
woll, daß er der Schrift Ge walt an thue und die sel bi ge mehr zer reis se oder
ver fäl sche, dann der al te Pabst. Nach dem das be sche hen, wer den mei ne
Her ren wei ter, wie sich ge bührt, hand len, rc. Actum ut su pra.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen

[←1]
vor ma len
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[←2]
da zu mal
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[←3]
bis her
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